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Begegnung in der Fremde.
Anmerkungen ZUr theologıischen Relevanz der topographıischen erortung der Berufungs-

visıonen des Mose und des ‚ZecCcAN1e (ExSDZw E7z 1,1-3,15)!

Rüdıger Bartelmus Wörthsee

Topographie und Theologıie stehen in einem CNSCICH ‚usammenhang, als be1 ober-
flächlicher Betrachtung beıder Phänomene annehmen möchte, das ze1g uch und gerade 1ine
aufmerksame Lektüre des AT urc Götter der bedeutende rel1g1öse Gestalten geheilıgte
Stätten spielen in den me1sten Relıgıonen ine gewichtige Der 1er vorgelegte Beıtrag
knüpft diesem hinreichend bekannten Phänomen geht ann ber einer m. W biısher —
nıg beachteten Nebenlıinıie der Fragestellung ach Hat theologisch uch eIiwAa! edeuten,
WEeNN VonNn Gottesbegegnungen rten dıie ede ist, deren Lo!  i1sıerung schwierı1g, Ja völlıg
unmöglıc: ist, Orten, die sıch jedem kultischen Zugriff entziehen? Dementsprechend wird 1m
ersten eıl zunächst kurz ine alttestamentlicher Normaltheologie” in ezug auf Ottesbe-

SCZNUNSCH entwickelt, im zweıten eıl geht dann einen Vergleıch zwıischen den rtsan-
gaben für dıe ottesbegegnungen in verschiıedenen Berufungs- bzw Einsetzungsberichten, Aall-

hand dessen dıe Besonderheiten der 1mM 1te genannten Textkomplexe eutlc werden, und im
drıtten eı1l sollen schließlich ein1ge theologische Folgerungen AUus dem erarbeıtetenCX
SCZORCNH werden.

Orte, denen üblıcherweise Gottesbegegnungen Stal  inden

Wo egegnet ahnwe, der ;ott Israels, Menschen, eria seinen Wıllen? Sıeht
INan Von der iın jeder 1NS1C außergewöhnliıchen Sınal- Iheophanıe in KEx 19-24 und den be1-
den ler dıskutierenden Textkomplexen einmal ab, konvergieren die tworten, dıie VON

Für den ruck stark überarbeitete Fassung eines Vortrags, der 13.6. 994 VOT der Evang.-Theol. Fakultät der
Ruhr-Universität Bochum und (ın verkürzter Form) 8.2.1995 VOT dem Evang.-Theol. Fachbereich der Johann
olfgang VOon Goethe-Universität Frankfurt gehalten wurde.

Vgl azu etwa Topographie und Theologıe. Exegetische und didaktische Anmerkungen ZU]  3
etzten Kapıtel der GenesIis Gen 0, 1-14), 1n 29 (1985)A

27



der alttestamentlichen Laiteratur bekommt, weıtgehend darın, ottesbegegnungen in einem
Heılıgtum geschehen. Und WEeNNn Gottesbegegnungen anderen rten erfolgen 1Ins-
besondere in vorpriesterschriftlichen en Überlieferungen der enes1Ss, ber iwa uch in Rı
6,1 124 erZz wird ann installıert der Betroffene eben der Stelle der Begegnung eın

Heılıgtum errichtet einen Itar der stellt iıne azzebe auf. Den diesbezüglichen "10-
CUSs classıcus” stellt die rzählung VON Jakobs Iraum in Bethe!l (Gen 28,10-22) ıIn Verbindung
mıt ihrer Fortschreibung in Gen dar. Mıiıt DER FEUW könnte 1m 1C auf die-

ten exte formuhieren: » Also N1IC des Heıiligtums ist die Stätte heıulıg, sondern dıe

Heılıgkeıt der Stätte ist Ursache ZUTr Imrichtung eines Heiligtums*«.
deuteronomisch-deuteronomistisc. geprägten um und azu zählt ach einem

gegenwärt!: verbreıteten Forschungstrend eın TODBLE1L des erscheinen dıe diıesbezüglıchen
Vorstellungen in einer systematisıierten Fassung Als Heılıgtum, dem Gottesbegegnungen
STa  inden können, kommt gemäß dem uch Ditn 1Ur eın Heılıgtum In Tage, nämlıch der Ort,
den We Je und Je) erwählen wird?. Diıeser Gedanke wiırd dann 1mM Deuteronomistischen Ge-
schichtswerk dahiıngehend präzısıiert, daß Jahwe sıch mıt der Übergabe des Kön1igtums die
Davıdıden definıitiv den Tempel In Jerusalem als Zentralheiligtum gebunden hat, seinen
Namen, seine irdısche Erscheinungsform, dort wohnen lassen, WIıe in KÖön ausführ-
ıch dargestellt wiIird. Wiıe stark ach dtr. Auffassung diese Bındung Jahwes erusalem ist,
Läßt sıch daran erkennen, daß In KÖön der dtr. Verfasser des Tempelweıihgebets
UrCc den Mund Salomos Vis1ionÄär dıe Exıilssiıtuation beschreıiben 1äßt ın die Gebetsrich-

(ung ach Jerusalem als selbstverständlıch vorausgesetzt wIird. Es handelt siıch e1 einen
Brauch analog der muslımıschen Qıbla, der 1m en udentum offenbar verbreiıtet W, WI1IeE
Dan 6,10 entnehmen ist. ber uch au  Tha. der genumn deuteronomiıisch-deuteronomistı-
schen Laiteratur wırd dıe Bındung ahwes den Zion bzw Jerusalem weıtgehend als selbst-
verständliıch vorausgesetzl, WI1e {wa dıe beıden späten VisionÄären Schilderungen Von der Völ-
kerwallfahrt ZU! Z1i0n ın Jes 2,2-4 bZw Mı 4,1-4 belegen?. Aus der 1C dieser Autoren ist
erusalem die heilıge und das ist erusalem für viele bis eute geblıeben.

Wwas anders WEeNnN uch N1IC. bsolut konträr tellen sıch die ınge in der Priester-
schrıift dar, die die Normierung der ten Vorstellungen zeıtspezifisch relatıvieren SUC|
Dort wırd Vor dem Sinaı-Geschehen ıne SCHAUC erortung der Gotteserscheinungen VOIL Ab-

VAN DER Phänomenologie der elıgıon, übiıngen 1956, 447
So stereotyp 1mM Ditn ma! ab Ditn I  n Daß die samarıtanısche Tradition dıe einschlägıgen tellen nıcht als

yıqtol, sondern als gataı lıest und auf den Garızım ;zıeht, ann ler außer Betracht bleiben
Vgl deren Datierung eiwa eDas Buch des opheten Jesaja. Kapıitel 1-12, AID I} Göttingen

1981, 62f.



raham und Jakob DZW. selbst der Offenbarungsrede Jahwes Mose offenbar bewußt ermıle-
den®, ach Ex 25 erfolgen ottesbegegnungen 1mM /elt der Begegnung. Der eINZ1g maßgebliıche
Offenbarungsort ist der S1inal ıhm wird für alle /Zukunft festgelegt, und WI1IE ott Men-
schen egegnen kann. Programmatisc. ist die priesterschriftliche T heorie, dıe übrıgens muta-

{1s mutandıs letztlıch auf jedes Heıilıgtum angewendet werden kann, in Hxa Lev 162
und Num 7,859 ausformultert. So Sagl We in Ex Mose: »Setz die Deckplatte ben
auftf die Lade, und In dıe ade leg dıe Bundesurkunde, dıie ich dır gebe. ort werde ich mich dır

erkennen geben und dır ber der Deckplatte zwıischen den beiden Kerubim, die autf der ade
der Bundesurkunde Sind, es5Was ich dır für dıe Israelıten auftragen werde«. Die damıt
zıtierte ege. gılt allerdings nıcht 1Ur für Mose Uurc. Aaron, dem in Lev 16,2 ntsprechendes

wird WENN uch verbunden mıt zeıtlıchen Einschränkungen ist die Möglıchkeıt der

ottesbegegnung im Allerheıilıgsten uch dessen legıtımen Nachfolgern, den Hohenpriestern,
gegeben. ach priesterschriftlicher Theorie eiImnde! sıch dieses Allerheıilıgste mıtsamı! der ade
1im >°oheel mÖOEd, 1mM elt der Begegnung. Der >»ohel mö°Ed selbst das Urbild des Jerusalemer

Tempels ist Z W schon ach der vorpriesterschriftlichen Theorie eın transportables, cht

ortsgebundenes Heiligtum!, ber STE| doch zumiıindest für In einer unmittelbaren Bezıe-
hung Israel als MD, als Kultgemeinschaft®, und ist insofern ebenso eindeutig verorten

WI1Ie der Tempel: Wo uch immer Israel ist, ist uch sein Heılıgtum und eizteres ermöglicht
Jahwe, UrC levıitısche Priester miıt Israel kommunizieren.

Eıne gegenüber diesen verbreıiteten Odellen die Gottesbegegnung 1m kultischen oll-

ZUg hbesondere Form der Gottesbegegnung ist NUunN in den Jexten vorausgesetzl, dıe üblı-
cherweıise als Berufungsberıichte bezeichnet, geht doch darın cht elıebig wiederhol-
bare Kommunikationsvorgänge, sondern die definıtive Beauftragung für einen klar MrI1S-

Aufgabenbereich, dıe Eıinsetzung In eın AT nsofern sollte vielleicht mıiıt
ALTZER: besser VO  — Eınsetzungsberichten" als Von "Berufungsberichten” sprechen. nbe-
chadet dessen ist angesichts des ben geschilderten elatıv einheıtlıchen Bıldes, das dıie alt-
testamentlichen eXie 1mM 16 auf dıe Möglıichkeıit Von Gottesbegegnungen entwerfen, und 1mM
1C auf den orme. geprägten Aufriß von Einsetzungsberichten N1IC weiter verwunder-
lıch, WEeNN ein dıe (protestantıische) Wiederentdeckung des Kultischen verdienter Forscher

Gen E: 3 DZW. Ex 6,2 E x 6,28 ist siıcherlich ekundär und geht m.E. auf RP zurück; SCHMIDT,
Exodus eılbanı ExOodus 1-6, 1L/1, eu.  en 1988, T3 "echnet mıiıt PS. NOTH, Das zweıte Buch
Mose. EXodus, ATD 3: Göttingen 1988, 42 ‚pricht NUT VO! einem ‚ekundären iınschub"”

Zu den nıcht-priesterlichen °ohel mö ed-Lexten Anm.
Vgl azu FT E.-M. ND Art. Pl eIie:;. VI, 204-1219; Al

ALTZER, Die Biıographie der Propheten, Neukirchen 976.



WIeE (GRA| VON VOT gul ahren dem rgebnıis gekommen ist, daß auch
hınter den Eiınsetzungsberichten eın Kultakt 1m Heıulıgtum stehen muß. So chreıbt in seiner
Arbeit ber »Liturgie und prophetisches Ich be1 Jeremia«10: »Aus 1es)em Voranstehen der

Jahweepiphanıe ist schliıeßen, daß das Berufungsritu: grundsätzlich eılıgen abläuft,
1mM Tempel der SONS! Heiligtum«!}. uch WEn m.E vorzuziehen ist, in diesem /Zusam-

menhang heber neutral Von Gottesbegegnung” sprechen als den kulttheologisc) festgeleg-
ten Terminus "Jahweepiphanıie” gebrauchen in seinem deskriptiven Spe. enthält der Satz
ine ausgesprochen -  WIC  1ge Beobachtung: Es ist N1ıC belanglos, dıe jeweılıge :ottesDe-

SCENUNZ stattgefunden hat, und der der Gottesbegegnung ist eın eiliger Es rag sıch

allerdings, ob aDel In jedem Fall die Implıkationen der deuteronomisch-deuteronomistischen
DZW. priesterschrıiftlichen Theologıe tzudenken sind, daß als der Begegnung NUur der

Tempel bzw das Heılıgtum In Trage kommt; rag! sich auch, ob hinter den lexten wiıirklıch
ein Rıtual StE. Können WIT hiınter ıe lıterarısch-fiıktionale Gestalt der exte zurück, kann für
derartige rzählungen VON Gottes  gegnungen N1IC: uch das eingangs erwähnte alte enkmo-
dell der "Entdeckung” der Heılıgkeıit des rtes al}  I} werden?

Stellen WITr diese Fragen och einen oment zurück. Angesıichts des ben geschilderten
eiundes verwundert doch ein1igermaßen, das VonNn VON KEVENTLOW hervorge-
hobene erste Teil-Element des "Berufungsformulars” in den me1sten eıther erschienenen Ar-
beıiten ZAF ema außer in dem wen1g rezıplerten uch Von BALTZER ZUT Biıographie der

Propheten!? WIeE keine oder 1UTL ıne untergeordnete) spielt. Öglıcherweise 1eg!
das daran, GRA' VON REVENTLOW se1ine wichtige Beobachtung mıt der seinerzeıit extrem

wirkenden ese verknüpft hat, daß Ian angesichts des Vorkommens eiıner Jahweepiphanıe
nıcht mıt einem eigenen Gattungsformular für die Berufungsberichte rechnen mUusse, daß viel-
mehr 1mM Berufungsschema UT ıne Onderitorm des priesterlichen Heilsorakels sehen seils
Jedenfalls wird weder In der bıs eute als maßstahbsetzend geltenden Untersuchung JCH-
TERS ZUTr Formensprache der Berufungsberichte, och be1l der 191088

einıge Autoren nennen14 der jeweiligen erortung des Geschehens größere Aufmerksam-

RAF VON REVENTLOW, Liturgie und prophetisches Ich beı Jeremia, Gütersloh 963
RAF VON VENTLOW 10) 70.

S.0.
13 RAF VON VENTLOW 10) 39 .68 Diese ese hat enn auch In der übriıgen Forschung kein PO-
ıtıves Echo gefunden; vgl z.B die ausführliche ıll be1 ILIAN, Dıie prophetische! Berufungsberichte, 1n
Theologie 1Im andel. Festschrı ZU)] 150jJährigen Bestehen der Katholisch-Theologischen der Uni-
versiıtät übingen 7-19 I München 1967, 356-376; 365-372

Vgl RICHTER, Dıie sogenanniten vorprophetischen Berufungsberichte. ıne hlıteraturwissenschaftlıche Stu-
dıe Sam „1-10,16, Ex 31 und Rı „11b-17, FRLANT 10O1, Göttingen 1970:; A  ' The Form and
Sıgnificance of the Call Narratıves, PE  S 17 (1965) 297-323 und ILIAN 13) Erwähnt selen darüber hın-
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keıt geschenkt. RICHTER {wa nenn überhaupt UTr fünf konstitutive Glhiıeder für das Beru-

fungsschema: »Andeutung der Not«, »Auftrag«, »Eiınwand«, »Zusicherung des Beıistandes«
und »Zeichen«!>. Und 1m Blick auf dıe topographische Verortung stellt 1mM Zusammenhang

der Diskussion VonNn Rı ausdrücklich fest, daß dıe Verortung nıchts mıt dem erufungs-
schema tun hat, sondern der Einführung der Berufungsgeschichte des Gideon in dıe (vorge-
gebene) Ophra- Tradıtion dientl®. 1C 1e1 anderes gıilt für ABEL, obwohl dieser immerhın
mıt sechs ledern des Schemas echnet nenn! »Gottesbegegnung, Einleitungswort, Auf-

trag, Wıderstand, tröstender Zuspruch und Zeichen« ber unbeschadet dessen, daß das be1
NIC. berücksichtigte visionÄäre Element als eıl des Schemas erkann:! hat, mıßt den-

och der Okalen Dımension keine Bedeutung beil!/ och selbst dort, die erortung des
Geschehens ıne gewI1sse spielt WIeE {iwa be1 ZIMMERLI!S wiıird S1e LUT insofern

berücksichtigt, als s1e 1M Sınne der VON der - Wort-Gottes- Theologie” vorgegebenen Opposition
"Wortereignisx  ALVısıon“ weıtergedacht wird. Folgerichtig untersche1ide: wWwel

ypen Von Berufungsberichten einen, in dem das Wort dominiert und einen, In dem die einle1i-
en! Theophanıe den est der »Sendungserzählung« bestimmt!? und viele andere siınd iıhm
arın gefolgt bzw en be1 seinen Beobachtungen anknüpfend dıe ese och ras  1slıert,

iwa DZW STECK20

dUus noch AHK.  — Ordinationsformular der Berufungsbericht In Jeremia L, In Glaube, Geist, Ge-
schichte, FS BENZ, Leiden 1967, Y01-98 und KUTSCH, Gideons Berufung und arbau Jdc 6,1 1-24,B

(1956) 75-854.
ICHTER 14) 139; dıe beı ıhm nochn} »Retterformel« Dbleıibt naturgemäß auf die nıchtpropheti-

schen Berufungsberichte beschränkt (ebd. 58)
RICHTER 14) 44-155, bes. I5 hnlıch auch ILIAN 13) 369, der allerdiıngs immerhın auf dıe

Heılıgkeıit der Orte der Begegnung verweist ebd. 364). ICHTER ist insofern eCc| geben, als Rı S la wohl

Gideon Weızen drıscht.
redaktione| ist. Trotzdem bleibt eine Ortsangabe, dıe RICHTER allerdings nıcht weiıter würdıgt Die Kelter, In der

Vgl die deutsche Zusammenfassung Ende des Aufsatzes von 14) 3923 Das Fehlen dieses
OpOS beı ICHTER erklärt sıch letztlich VO! seiner Textauswal her‘ Da e VON Sam „1-10,16 ausgeht,
das visionÄäre Element el kommt 6S auch später nıcht als potentiell konstitutives Flement In den 1C
eEzechiel zechıe! 1-24, XUN1, eukırchen 1979, 16-21

Von er wendet siıch 18) 20 dıie Annahme, das ein sStarres »Formular« vorliegen
könne. Es bleibt MIr unerfindlıch, ExX und Rı dem wort-bestimmten 1yp zuordnet und
beschadet der Theophanıe-Elemente NUr Von »eıner sehr persönlichen Eınzelbegegnung zwıschen Jahwekeit geschenkt. RICHTER etwa nennt überhaupt nur fünf konstitutive Glieder für das Beru-  fungsschema: »Andeutung der Not«, »Auftrag«, »Einwand«, »Zusicherung des Beistandes«  und »Zeichen«!5, Und im Blick auf die topographische Verortung stellt er im Zusammenhang  mit der Diskussion von Ri 6 ausdrücklich fest, daß die Verortung nichts mit dem Berufungs-  schema zu tun hat, sondern der Einführung der Berufungsgeschichte des Gideon in die (vorge-  gebene) Ophra-Tradition dient!®. Nicht viel anderes gilt für HABEL, obwohl dieser immerhin  mit sechs Gliedern des Schemas rechnet - er nennt »Gottesbegegnung, Einleitungswort, Auf-  trag, Widerstand, tröstender Zuspruch und Zeichen«. Aber unbeschadet dessen, daß er das bei  RICHTER nicht berücksichtigte visionäre Element als Teil des Schemas erkannt hat, mißt er den-  noch der lokalen Dimension keine Bedeutung bei!’. - Doch selbst dort, wo die Verortung des  Geschehens eine gewisse Rolle spielt - wie etwa bei W. ZIMMERLI!8 -, wird sie nur insofern  berücksichtigt, als sie im Sinne der von der "Wort-Gottes-Theologie" vorgegebenen Opposition  "Wortereignis  m_n  Vision" weitergedacht wird. Folgerichtig unterscheidet W. ZIMMERLI zwei  Typen von Berufungsberichten - einen, in dem das Wort dominiert und einen, in dem die einlei-  tende Theophanie den Rest der »Sendungserzählung« bestimmt!? -, und viele andere sind ihm  darin gefolgt bzw. haben bei seinen Beobachtungen anknüpfend die These noch radikalisiert,  so etwa R. KILIAN bzw. O.H. STECK20,  aus noch A.H.J. GUNNEWEG, Ordinationsformular oder Berufungsbericht in Jeremia 1, in: Glaube, Geist, Ge-  schichte, FS E. BENZ, Leiden 1967, 91-98 und E. KUTSCH, Gideons Berufung und Altarbau Jdc 6,11-24, ThLZ  81 (1956) 75-84.  15 W. RICHTER (A 14) 139; die bei ihm noch genannte »Retterformel« bleibt naturgemäß auf die nichtpropheti-  schen Berufungsberichte beschränkt (ebd. 158).  16 W, RICHTER (A 14) 144-155, bes. 153; ähnlich auch R. KILIAN (A 13) 369, der allerdings immerhin auf die  Heiligkeit der Orte der Begegnung verweist (ebd. 364). RICHTER ist insofern Recht zu geben, als Ri 6,11a wohl  Gideon Weizen drischt.  redaktionell ist. Trotzdem bleibt eine Ortsangabe, die RICHTER allerdings nicht weiter würdigt: Die Kelter, in der  17 Vgl. die deutsche Zusammenfassung am Ende des Aufsatzes von N. HABEL (A 14) 323. Das Fehlen dieses  Topos bei RICHTER erklärt sich letztlich von seiner Textauswahl her: Da er von 1 Sam 9,1-10,16 ausgeht, wo  das visionäre Element fehlt, kommt es auch später nicht als potentiell konstitutives Element in den Blick.  18 W. ZIMMERLI, Ezechiel 1. Ezechiel 1-24, BK XIIV/1, Neukirchen 21979, 16-21.  19 Von daher wendet sich W. ZIMMERLI (A 18) 20 gegen die Annahme, das ein starres »Formular« vorliegen  könne. Es bleibt mir unerfindlich, warum ZIMMERLI Ex 3 und Ri 6 dem wort-bestimmten Typ zuordnet und un-  beschadet der Theophanie-Elemente nur von »einer sehr persönlichen Einzelbegegnung zwischen Jahwe ... und  dem Berufenen« sprechen kann (ebd. 18).  20 Vgl. dazu R. KILIAN (A 13) 358-372 bzw. O.H. STECK, Bemerkungen zu Jes 6, BZ NF 16 (1972) 188-206  [= TB 70 (1982) 149-170].  25und
dem Berufenen« ;prechen kann (ebd. 18).

Vgl azu 13) 358-37/2 bZw. ‚TECK, Bemerkungen Jes 6, 16 (1972) 188-206
70 (1982) 49-1 /0|
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1{1 Der der Gottesbegegnungen des Mose und des Ezechitel

Wenn NUunNn 1mM folgenden dıe Eınsetzungsberichte des Mose und des zecnNnıe. 1sKutıe:
werden, ist dabe1 in gewI1sser Weise der Forschungsimpuls VonNn VON REVENTLOW
aufgenommen. Ich knüpfe jedoch NIC| be1l der zuletzt genannten Schlußfolgerung an, die m.E.
Zu sehr VonNn der amals uelilen leder- Entdeckung des Kultischen geprägt ist, sondern
beschränke mich auf den ersten eıl des ben zıtierten atzes ıIn seiner deskriptiven Dımensiıon.
Dementsprechend spielt die erortung des Eiınsetzungsgeschehens ıne wesentliche WwI1e
ich NUunNn allerdings meıne in dem Sınne, 1in den Texten uch und VOL lem den realen
Ort des Geschehens geht, und cht UTr die kultische Verortung des Vorgangs. Zugleich di-
stanzıere ich mich damıt e1in uCcC weıt Von der m.E Izu formalistischen Vorgehensweise
S, für den NUTr » Wendungen und Formeln«, die »an verschiedenen und voneınander
unabhängigen Stellen« vorkommen, 'eıl eines »ScChemas« sein können21. können uch
varıable emente ıne konstitutive Funktion nnerhalb VOon cChemata DZW. Von hlıtera-
riıschen Konzepten haben22. Der Umstand, daß die Angaben ber den des Geschehens in
den verschıedenen Eınsetzungsberichten keinen ormelhaften Charakter aufwelsen, kann jeden-
falls keın Argument 1ne Zugehörigkeıt des Oopos "Ortsangabe”" ZU Schema se1in. Dıie
Dıfferenzen In den Formulıerungen ergeben siıch Ja notwendig aus dem Umstand, da in den
verschiıedenen Berichten natürliıcherweise verschiedene Situationen vorausgesetzt S1nd. Mal}-
geblich für die inhaltlıche Füllung der rtsangal ist allerdings das se1 reıits 1ler ande
vermerkt N1IC: immer alleın die sıtuatıve erortung 1m Kontext, zume1st sagtl dıe rtsangabe
zugleic eIiwas ber die theologısche Konzeption des Autors DbZw ors des betreffenden
lTextes dQUusS.

ach diesen angen theoretischen Vorüberlegungen mMuUüssen Nun endliıch dıe einschlägıgen
exfte selbst Wort kommen. en den im 1te genannten längeren Abschnitten Ex_
DZW Ez E  = sınd In diesem Z/Zusammenhang dıe Eiınsetzungsberichte des Jesa]Ja, ere-
mıa und Gideon in Jes 6, Jer 1,3-10 und 6,1 1b-24 berücksichtigen, NIC: ber dıe

21 ICHTER 14) 3, Vgl ebd. 133; ICHTER RAF VON REVENTLOW, und ILIAN eın
»methodiıisch völlıg ungenügendes Verfahren« vorwirtft. ist unzulässıg, »eiınfach verwandte Gilıeder
einem Schema der Berufung zusammenzustellen«.

Vgl dem aDe!l verwendeten Begrıff des "Konzepts” Heroentum in Israel und seiner
Umwelt. ine tradıtıonsgeschichtliche Untersuchung Gen. 6,1-4 und verwandten Texten im en JTestament
und der altorıentalıschen Lıiıteratur, 65, Zürich 1979, 311 bZw DERS., L5 Bach als Interpret des en
Testaments und als "bıblıscher Theolog:  w Exegetisch-musikalısche Beobachtungen der Motette: "Fürchte dich
nıcht, ich bın be1 dır" (BWV 228), In $ UTZ! Hrsg.), Konsequente
Tradıtionsgeschichte, FS aus ALTZER ZU] 65 Geburtstag, OBO 126, rıbourg-Göttingen 1993, 1-19; 1f

Anders als In den zıtıerten Schriften geht 6S MIr ler Nur die lıterarısche Realisation Von Konzepten.
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gewIlsser Motivzusammenhänge Oft In Zusammenhang mıit Jes genannte Vısıonserzählung des
1C ben Jımla In KÖnN Z OEZZ hat S1E doch, WIE KNIERIM ec betont hat2>
»nothıng do ıth V1S1ON of prophetic Vocat1on«. Eher könnte [Nan mıiıt BALTZER uch
och dıe Einsetzung des Josua In Ditn 31,1-8.14-15.23 in die etrachtung mıt einbeziehen*4.
ber uch dıie Berichte VonNn der Salbung des Saul und des aVl In Sam 9,1-10,16 DZW. in
Sam sınd insofern einschlägıig, als dort den Vorgang der Eınsetzung in eın Amt
geht Ort egegnet der eruifende allerdings N1IC We selbst, sondern Ur Samuel als
einem Repräsentanten Jahwes, diese exte für den hıer diskutierten /usammenhang Ur

ine geEWISSE Kontrollfunktion aben können.
Eın grober Überblick ber die soeben aufgezählten exte außerhalb der Themenstellung

erg1bt NUN, daß sıch außer In Jer überall ıne explızıte Angabe darüber findet, die (jot-

tesbegegnung des erufenden stattgefunden hat, und sS1Ie ste. In der ege ZUSaINMECN mıt
einer ıtangabe erster der zumındest hervorgehobener Stelle, WI1Ie (GGRA| VONT-
LO  Z ecC betont hat Ist in Jes 6; der Tempel, In dem Jesaja »den Herrn« schaut®>,
befindet sıch Gıiıdeon ach Rı 6,11 in der Kelter eım Weizen-Dreschen aus Angst VOIL den Mi1-
dıanıtern. Und dort errichtet dann uch ach der Begegnung mıt dem mal’ak yahwe den Al-

Als der Begegnung zwıschen Josua, Mose und We nenn! Ditn 31,14 iın Überein-
stımmung mıiıt der eingangs diskutierten priesterschriftlichen Konzeption das Zeilt der egeg-
NUuNng Die Salbung des Saul ZU T S findet In der Samuels ıIn Kama stal WwIıe INan

Sam 0,27 in Kombination mıt KF und S, entnehmen kann, dıe des aVvl| in Bethlehem, 1mM
Hause Isaıs. In Jer ıne entsprechende Ortsangabe ist m.E N1IC iwa dadurch be-
dingt, daß 1er eın anderer wort-dominierter Iyp Von Berufungsbericht vorläge der ber

die rtsangabe Nn1ıC ZU erufungs- bzw. Eınsetzungsschema gehö: Das Fehlen ist

23 KNIERIM, The Vocatıon of saıa| 18 (1968) 47-68; &: hnlıch 18) 18 (keine » Be-
rufungsgeschichte 1m strengen Sınn«). uch 20) 91I1f hat dieses :oblem gesehen, 1U
zıecht D daraus den umgekehrten Schluß, daß auch In Jes eın Berufungsformular vorliegt.

Der Bericht ist 1er UTr fragmentarısch erhalten vgl AazZu ALTZER 54-56. Die Eınsetzung erfolgt
im ’Ohel mö°ed UrC| WEe persönlıch; auffällıgerweise ist Josua abe1l nıcht alleın, sondern wıird VO] Mose
begleıtet. Ob CS sinnvoll ist, mıt BALTZER auch dıe I einzubezıehen, scheıint mir zweiıfelhaft, da dıe
lıterarkritische Lage 1Im lıc| auf Dtn und seıne Eınbettung In den Kontext mehr als VCIWOITICH ist; vgl
EVAI etwa SCHMITT, Zelt und Lade als ema alttestamentliıcher Wiıssenschaft. iıne. kriıtische forschungsge-
schichtliche Darstellung, Güterslicoh 1972, 180-182 (mit zahlreichen Literaturverwelsen) Ooder BLUM, tudıen
ZUr KOomposition des Pentateuch, BZAW 189, Berlin-New York 1990, 76-88, der den lext einer »vor-priesterl1-
chen Komposition« zuweilst. Daß N sıch einen redaktionellen ext andelt, scheıint mır außer Zweifel S{TE-
hen, dıe ese BLUMS ich trotzdem nıcht teilen.

Auch WENN 6S immer wıeder behauptet wird, daß Jesaja bei seiner Vısıon die »hımmlısche Wohnstätte« Jah-
WES esehen habe (SO WILDBERGER, Jesaja. eılban! Jesaja 1-12, A/1, Neukirchen 1972, 246), spricht
nichts Im lext für diese These, auch nıcht in der abgeschwächten Form, ler eben dıe Grenzen f{heßend selen,
weiıl dıe en nıcht Wırkliıchkeitsverständnis gehabt hätten.
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vielmehr schlicht arın egründet, Jeremia bereıits Mutterleıib ZU Propheten bestimmt
worden 1st, somıt einer exakt dem sonstigen Berufungsschema entsprechenden Eıinset-

ZUNS in einem eigenen Akt NI1IC| mehr bedarf2® Wenn sıch ach dem einleitenden Satz ahwes
»Ich annte dıch, ehe ich diıch 1mM Mutterleibe bereıitete, und onderte dıch dUus, ehe du von der
utter geboren wurdest, und ste dich ZU Propheten für dıe Völker«, dann doch Elemen-

WIE »Eiınwand«, »Zusicherung des Beıistandes«, »Auftrag« und »Zeichen« finden, die dem

Berufungsschema entsprechen, das LU VON der lıterarıschen Stabilıtät des Schemas
der atsache, Jeremia ıne Sonderstellung einnıimmt, ändert das wen1g.

eht VON der unktion der Einsetzungsberichte dUus, sınd all diese mstande wen1g
überraschend?/: Wıe och eute jedes amtlıche Okument, das der Legıitimatıon eines strä-

DCIS jent, ine Angabe über und Zeıt der Bestallung enthält, weılsen uch dıe hlıterarısch-fik-
t1onalen Legitimationsurkunden VON Josua, Gideon und Jesaja?8, Von Saul und avl einen

derartigen Vermerk auf; NUr WeT WIeE Jeremia qua Geburt in iıne un  10N eıntritt, bedarf
nıcht notwendıg einer ausführlichen eigenen Installatıon rag! NUnN danach, Was dıe bisher
diskutierten Ortsangaben miıiteinander verbindet, 1eg! das verbindende Element darın, sie
samıt und sonders entweder auf Israel als and der auf Israel als Sozilalgemeinschaft weilisen.

Dort, Jahwe selbst erscheınt, ste. der in einer festen kultischen Verbindung mıt Jahwe,
in den beiden Kontrolltexten au dıe Verbindung Jahwe ber dessen Propheten ‚amwue. ESs
handelt sıch be1 diesen Texten tatsächlıch NUT Spezlalfälle der eingangs geschilderten "NOT-

maltheologie”.
Wıe StTE| 1Un ber mıt Exiund EZ 1,1-3,15? Bevor hıer ine Antwort SCHC-

ben werden kann, bedarf in beıden Fällen eines kurzen redaktionsgeschichtliıchen Hinweilses,
der anhand der 1M Anhang abgedruckten extie leicht nachvollzogen werden kann Falle VO  3

E X besteht e1in weıtgehender ONSsSeENS darüber, daß der ext Produkt einer 10N ist, se1
der jehoviıstıschen 1m Sınne der NECUECICN Urkundenhypothese, se1 einer Überarbeitung des

Jahwisten Urc einen als Redaktor verstehenden Elohisten Oiern 1U H.-' SCHMITT 1m
ec ist, der annımmt, daß der ahwiıst das TSL In elohistischen Kreisen entwıckelte attungs-

Insofern spricht wenig afur, mıt einem eigenen »Jerem1anıschen Iyp des Berufungsberichtes« rechnen (So
18] 21) dıe sıtuationsspezıfısch bedıngte Ausnahme kann nıcht die Basıs eiıner ege! bılden.

Vgl Jes etiwa WILDBERGER 29) 238:; der Text ist »prophetischer Legıtimat1onsauswels«.
28 Daß auch Jes In den Kontext der hıer diskutierten Texte gehört, scheint MIr sıcher, auch WEeNnn neuerdings
wıieder VON und OCH bestritten wiırd, daß 1er eın Berufungsbericht vorliegt; vgl. dazu
STECK 20) DZW. KOCH, Die Profeten. Assyrısche Zeıt, Stuttgart 1978, DA Der Unterschied zwıschen
beıden Posiıtionen 1eg! darın, daß sıch STECKSs Bestreitung wohl prımär auf die Gattungsbestimmung ‚zıieht (er
rechnet mıt einer eigenen Gattung » Vergabe eines außergewöhnlıchen uftrages in der hıiımmlıschen Thronver-
sammlung«), während KOCH genere! bestreıtet, daß der nıcht Buchanfang lazıerte Text Von der Berufung
des Jesaja berichten könnte.



formular VO!  — Berufungserzählungen möglıcherweıse NIC: gekannt hat??, verblüfftft der m-
stand, selbst e1im wısten, der dıe Szene ach dem Vorbild der Verheißungsreden der
Vätergeschichten geS!  e hat, die Berufung des Mose eindeutig verortet wird und ZW in Mi-
dıan DZW. haben diese Urtsangabe dahingehend präzısıiert, dıe Begegnung (Gjottes-

berg ore In Mıdıan stattgefunden hat. An der Wiıchtigkeıt der erortung dieser Gottesbegeg-
NUNg des Mose kann sOomıt 1mM1 auf ExX eın /weıftel estehen hat doch jeder VON den
der Gestaltung des Textes Beteıilıgten ein diıesbezügliches Element beigetragen. Und dıe LODO-
graphische erortung findet sıch 1m ersten Satz des Textes, Iso in herausragender, Ja estim-
mender Posıtion, WwIıe eın 1C auft dıie sonstigen hlıterarıschen Gewohnheiten der alttestamentlı-
hen Autoren als Beispiel INnas dıe Posıtionierung Von Gen VOTL Gen diıenen ehrt 1C
1e] anders verhält sıch mıt dem nfang des Einsetzungsberichtes des Ezechiel Sowohl K7ze-
1e€. selbst als uch der Redaktor bzw Nachinterpret, der dıe Buchüberschrift in den Eınset-
zungsbericht integriert hat, egen großen Wert aut dıe Verortung des Geschehens Fluß Ke-
bar. zecNıe. selbst präzıisıiert das (jJanze och dahiıngehend, nfang WI1IE Schluß
zusätzliıch arau: verwelst, der Fluß ebar suchen ist DiIie Gottesbegegnung hat iın der
Gola, 1m x 11 stattgefunden. Es lıegt auf der Hand, hier NIC. das gleiche esümee SCZORCH
werden kann WI1Ie be1 den vorhın dıiskutierten Texten Keıiner der an: ÖOrte ste In einer
kultischen Verbindung mıt Jahwe jedenfalls NIC 1n der Zeıt der Abfassung der exte und
be1 Kx fehlt SUOSar ıne sozılale Verbindung mıt Israel

Im Falle VOoN KEx könnte NunNn immerhın auf den Gedanken kommen, die Veror-

tung des Geschehens NUT kontextbedingt, Iso mehr der mıinder zufällig ist. Wıe schon se1ıt
langem rkannt wurde, schließt Ja Ex 4,19 lückenlos KEx 2,23a« an20 Mose ist dQus Agypten
ach Miıdian geflohen und artet dort UT ab, DIS der arao, den des JTotschlags
einem Ägypter Uurchten hat, gestorben ist. Nun hat ber schon OTH arau hingewle-
SCHL, dıie Verortung der ottesbegegnung des Mose 1mM ande der 1dıanıter gegenüber dem
Fluchtmotiv eın »prıimäres Tradıtionselement« sein muß?!, also dıe infügung des Eıinset-
zungsberichts des Mose in die Fluchttradıtion evtl dadurch bedingt ist, DZW. dıe exie
1mM Sinne eines Stichwortzusammenhangs Mıdıan" zusammengefügt aben In späterer e1it

29 Vgl H.-| SCHMITT, Das sogenannte vorprophetische Berufungsschema. Zur »geılstigen Heimat« des BerTu-
fungsformulars VO! E x 3,9-12; Jdc 6, 1-24 und Sam „1-10,16, ZA  < (1992) 202-216:; als JTrägerkreıise
des chemas kommen nach SCHMITT prophetisc beeinflußte Weisheitszirkel In Tage.

Vgl etwa NOTH, Überlieferungsgeschichte des Pentateuch, Stuttgart 948 €DT. Darmstadt 21960). 32
Anm. 103 Es ist 1eTr nıcht der Ort, über dıe daraus folgenden lıterargeschichtlichen Spekulatiıonen treffs eines
sekundären Fadens in (so OTH ebd. oder einer kompositionsgeschichtlichen Lösung des Problems han-
deln (sSo BLUM 24| 20f1).
31 So NOTH 20
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konnte jedenfalls nıemMaAand mehr auf die Idee kommen, das dıe relıg1öse en! Israels-
Trale Geschehen ach Mıdıan verlegen, Waren doch dıe Midianıter Ver'  en Feinden gC-
worden, WIE sich der beinahe sprichwörtlıch anmutenden Floskel VOIN ag Mıdıans" entneh-
INCN läßt »Denn du hast ıhr rückendes Joch, die Jochstange auf ihrer CNulter und den
Stecken ihres Treıbers zerbrochen WIEe Tage Mıdıians« (Jes Diese Floskel wird dann
übrıgens in Jes 10,206 UTrC. ine Anspielung auf die in Num 31 DZW Rı berichteten Kämpfe
mıt den Midıiıianıtern SCHAUCT erklärt. Ja, der .ben angedeutete Gedanke äßt sıch SOgar noch 1m
1C auf dıe ın ExX 2,21 ErW; Heiırat des Mose mıt einer Miıdıanıitın vertiefen: In dem wel-
fellos späten ext Num 25,6-9$5 wird davon berichtet, eın israelıtischer Stammesführer
Urc Pınehas ben Kleasar ben Aaron eigenhändiıg erstochen wird, weil mıt einer Miıdıanıitın
zusammenlebt. Und nde dieses Kapıitels wırd In 17f ausdrücklic gesagl. » Iut den Mi-
dianıtern Schaden und schlagt S1E} enn sIe aben uch Schaden mıt ihrer List, dıe s1e g-
SCH uch geül en Uurc den Peor und durch ihre Schwester Kosbi, die Tochter eines Ober-
sten der Mıdıanıter, dıe erschlagen wurde Tag der age, die des Peor wiıllen kam«.
uch WEn hinter dem letztgenannten Kapıtel offenbar keine SCHAUC Kenntnis der stammesge-
schichtliıchen Ver!  nN1ısse der Frühzeıt stehen cheınt der ufor vermengt Sanz offensicht-
ıch mıt 1an und miıt Moab verbundene Iradıtiıonen und WENnNn uch der ethnısch motivierte
Haß 1mM Sınne VON Ditn deuteronomistisch-relig1ös verbrämt wird, in jedem Falle ist
eutlıc daß 1ı1dıan den wichtigsten Feinden sraels gezählt wird. Wenn NUN ber iın Ex
221 davon berichtet wird, daß ausgerechnet der Offenbarungsempfänger Mose iıne Midianıitin
geehelıicht hat, kann das aum ine spätere "Erfindung” sein“ INan unterste. einem relıg1ösen
Führer schwerlıch sekundär eın Verhalten, das AQUuUs der eigenen G als todeswürdıg be-
Tachten ist uch dıe posıtıve rwähnung der "Mıdıan-Connection” Ex 18, der Schwie-

gervater des Mose eigens anreıist, seinem Schwiegersohn be1 der Rechtsorganisatıon sraels

Eın weıterer einschlägıger lext für das angesprochene Phänomen findet sıch In Num 31,1-3 Dort el
»Jahwe redete mıt Mose und sprach Übe aC| für die Israelıten den Miıdıanıtern, und danach sollst du
versammelt werden deinen Vätern. Da redete Mose mıiıt dem Volk und sprach: Rüstet euch Leute Zzu

amp! dıie Miıdıanıter, dıe die aC| ahwes Al den Mıdıanıtern vollstrecken«.
373 WELLHAUSEN, Diıe Composıition des Hexateuch und der historischen Bücher des en Testaments, Berlın
1899 1963, 492 zähl den Text P). NOTH, Das vierte Buch Mose. NumerI1, IS Göttingen
1982, 7TOfr 168 Z W alr ab, aliur aber keine Gründe und bleıbt eigentümlıch unentschlossen, ob der
Text NUunNn dQUus$s abzuleıten ist oder der »Spätzelt« ngehört. Ich den ext für eine narratıve Ausgestaltung der
Bestimmung VOU! Ditn 13,6-11, also für deuteronomistisch.
34 Auch A.HJJ Mose ın Miıdıan, Z1h (1964) 1-9; hält die Verortung In Mıdıan für eın » Uun-

ableıitbares Ot1V«. Auf die damıt verbundene überlieferungsgeschichtliche Hypothese NNEWEGS ann 1er
ebenso weniıg eingegangen werden WIe auf dıe andere Akzente setzende Rekonstruktion einer »Miıdıanıiter-
Überlieferung« UrC| SEEBASS, Der Erzvater Israel und die ANTU!  ng der Jahwevere!  ng ın Kanaan, BZA
98, Berlin 1966, 58f.



helfen, Ja Mose ZUSammmen mıt 1tro SOSar ıne geme1insame Opferfeıier spricht für
dıe Ursprünglichkeıit uch der erortung der Gottesbegegnung VonNn Kx ‚1-4, 1mM ‚anı der
Mıdıanıter und das er des Gesamtkomplexes. Wıe problematisch die "Mıdian-Connection”
des Mose adus der 16 späterer Zeıiten WAäTr, äßt sıch übrıgens uch aran erkennen, dıe
Priesterschrift dıie Gottesoffenbarung Von Ex heber in dem auc: N1IC ‚.ben DOSItLV besetzten)
Agypten Stal  inden t: als daß S1IE S1e in Miıdıan belassen (Ganz tilgen konnte S1eE die-
SCMH "Schandfleck” der Biıographie des Mose indes nıcht

uch 1mM VonNn H7 wurde In der Forschung immer wieder dıie rage dıskutiert, ob
N1IC. dıe erortung der Berufungsvısıon 1m Feindeslan: ein sekundäres Element sei>! ESs ist
Jjer NıIC der Ort auf dıe in der alteren Forschung vieldiskutierte Trage SCHAUCI einzugehen, ob
Z7ecCcAN1ıe seıne Berufungsvi1sion N1C doch 1mM Tempel In Jerusalem gehabt hat, WwI1Ie Nan auf-

grund der Wiederholung des Vıisionsberichts in K7 x-] ] vermuten könnte$®. ber selbst WE

dem waäre W as in der NECUCICH Forschung weıtgehend bestritten wırd anı dies doch
nıchts daran, daß der heute vorlıegende ext unbezweiıftelbar dıe Meınung vertritt, Ezechiel
se1ine Berufungsvi1sıon außerhalb jedes eılıgen Bezıirks gehabt hat, und das ist für UNSCIC Fra-

gestellung entscheidend: Die Zeıt, INan NUur der "1ps1ssıma VOX  AA der Propheten iıne edeu-

tung beigemessen hat, 1eg erfreulıcherweıise schon ange zurück. uch N1IC. Ur der End-
t{ext verdient CS, theologisch erns! werden. Von er können WITr hne weıtere

lıterargeschichtliche Überlegungen ndlıch der Trage kommen, welche theologischen olge-
AUs dem inneralttestamentlichen Befund SCZOSCH werden können. abe1l wird sıch Z7e1-

SCNH, daß Hx ine Y  Tradıkaler:  A Posıtion vertritt als H7 L ber e1| exte arın verbunden
Sınd, S1e als kritische Gegenentwürfe ZUT kultisch-national ausgerichteten "Normaltheolo-

m  g1e deuteronomistischer und priesterschriftliıcher Provenıenz verstanden werden können.

Ex 18,12. Gemeihinsame Opferfeiern mıt Nıchtisraelıten werden In Num 25,1-5 als jahwewıdrig erklärt!
Für kann INan diesen Sachverha:l NUuTr aUs dem Kontext rekonstruleren, erst PS der RP (?) hat die Jahwere-

de explızıt In Agypten (ExX 6,28)
Vgl ZU Verhältnıs Israel-Babe' Jlexte Wwıe Ps » Tochter ‚aDel, du Verwüsterın, wohl dem, der dır

ergilt, Wäas du uns angetan hast! Wohl dem, der deine jungen Kınder nımmt und S1Ee Felsen zerschmettert«!
oder Jes 14,» der Zeıt, WEeNN dır Wwe Ruhe geben wiırd VOon deinem Jammer und 1 e1d und VON dem
harten Dıienst, In dem du SCWESCH Dıst, wirst du 1€eS Liıed nheben den Önıg VOoNn abel und Wiıe
ist's mıiıt dem Treıber D dU»>, und das en hat ein nde! we hat den 0CC der Gottlosen zerbrochen, dıie
KRute der Herrscher«.

Miıt Nachdruck hat eiwa Ezechielprobleme, BZAW 61, Gießen 90372 die ese verfochten,
daß zechı1e überhaupt Aur in Jerusalem ewirkt habe, und daß dıe Verortung des Geschehens In der Gola das
Werk eINnes Redaktors se1. Mıt eiıner doppelten Wirksamkei: des ‚zechıel, die sıch In der Doppelung der Visionen
widerspiegle die Buchrollen-Visıon gehört den Beginn derJerusalemer Tätigkeit, die Thronwagen-Vision
den Begıinn der Tätigkeıt Im E xl rechnet demgegenüber BERTHOLET vgl BERTHOLET GALLING,
esekiel, HAT HIS übıngen 1936,V-
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Dıie theologıische Relevanz der topographischen erortung der Berufungsvisionen des Mose
und des Ezechiel

Am nfang der theologıschen Überlegungen soll Ezechiel stehen Daß ‚ZzZeCcN1ı1e in deut-
lıcher ehr VOonNn dem in seiner Zeıt in Israel verbreiteten en die ese ve:
W der ott Israels, N1IC. erusalem und den dort befindliıchen Tempel gebunden ist, 1eg
offen zutage. SO allgemeın formuliert ware diese Botschaft indes nıchts Neues be1 Jeremia, Ja
selbst in der deuteronomistischen Redaktionsschicht des Jeremujabuches, finden sich durchaus
Passagen, dıe In die gleiche Rıchtung weisen?. Aber dadurch, Ezechiel dıese theologısche
Aussage rogrammatisch gleich den Anfang des Buches gestellt hat, geht och einmal
ber das hınaus, W das 1m Jeremıjabuch "eingepackt” In deuteronomistische Kondıitionaltheolo-
gle 1U andeutungswelse erkennen ist Denn geht Ja N1IC ANUur darum, daß Jahwe se1ine
Präsenz VOI Tempel In Jerusalem abzıehen kann, W as uch schon in Jer 7,14 und 26,9 aNnsgC-
kündıgt wird, wird vielmehr DOSItLV behauptet, daß Jahwe außerhalb des israelıtiıschen
Staatsgebiets im ‚anı der Feinde In seiner Kabod erscheinen kann. Ja, Ezechiel behauptet,
daß Jahwe dort ohne jeden ezug einem eılıgtum in der gleichen Weise aglert, WIeE Nan

sich das eigentlich UTr in einem kultischen Raum vorstellen kann Er egegnet zZzecNHıe und
vollzıeht 1hm den Inıtiationsritus ZUI Propheten. Ist 1e1 der Spekulatıon, WEeNnNn

aufgrund der nalogıen in den übrıgen JTexten daraus den chlu! zıeht, der das Feın-
desland dadurch geheiligt wird40°97 ält INan siıch VOT ugen, daß dieser Vıisionsbericht VON

einem Jerusalemer Priester Stamm(, gewınnt dıe Aussage och größere Brisanz. Der ext be-
zıieht Ja in klarer Weise tellung eın oOkal-chauvınıstisches, auf kultische ollzüge VeCI-

engtes Verständnis der Jahwerelıgıion: ahwe, der die Exiliıerung der Jerusalemer Oberschic
veranla| hat, kann selbst 1M ‚anı der Eroberer auftreten ıne Biındung ahwes heıilıge Or-

der estimmte polıtısche Ver!  N1SSE ist ausgeschlossen. einem un bleıbt zecNnNıe.

allerdings och elatıv konventionel Für ıhn ist das Geschehen insofern N1IC völlıg fern
VOL Israel angesiedelt, als ähnlıch W1e dıie Priestersc  1ıft zumındest einen ezug Israel
als Kultgemeinschaft herstellt. Nıcht umsonst wırd nfang Ww1e Schluß der erıkope

Vgl Jer'7,l-15; 26; 29,1-7 und azu diıe redaktionskritischen nalysen beı IHIEL, Die deuteronomistische
Redaktion VON Jeremia 1-25, WMANT 41, Neukirchen 1973, 05-1 19 und Die deuteronomistische
107 VOon Jeremia 26-45, WMANT 52, Neukiırchen 1981, 3f:; H19

uch arın äßt sıch eine Steigerung gegenüber der Theologıe Jeremias erkennen. Wo Jeremia NUur formulıert:
»Suchet der Bestes „< Jer 29,7), dıe positıve Zuwendung den Feinden den Israelıiten nahelegt, voll-
zıiıeht nach zechıe WEe selbst eine Heılıgung des Feındeslandes Von da ist CS NUL noch eın leiıner Schriutt
der theologischen Ungeheuerlichkeıt, die sıch Deuterojesaja leistet, wenn W den Perserkönıig yros als "Messıas”
bezeichnet Jes 45,1).
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darauf verwliesen, dalß die Berufungsvıisıon in der Gola, 1mM sozlalen Kontext der Exilsgemeinde
stattgefunden hat, ber und arın unterscheıide: sıch zecnı1e dann doch wieder elementar VONl

der Priesterschrift Aazu N1IC der Zwischenschaltung eINeEes transportablen Heılıg-
(UmMS Von dieser theologischen Posıition des Zecnıe ist dann der Weg 1Ns cht mehr Wwel
»Wo We1 der TEe1 versammelt sıind in melınem Namen, da bın ich mıiıtten unter ihnen« (Mt

och einmal anders lıegen die ınge 1m Von Ex 3 uch WEeNN einıge der ben D
nannten Aspekte für dıe Erzählung VOIl der Berufungsvısıon des Mose in analoger Weise wich-
1g sınd, und 111a VO|  —3 er auf ein ähnlıches theologıisches Konzept schhlıeßen könnte 7u den

gemeinsamen Aspekten gehören dıe erortung der Gottesbegegnung ern VonNn Israel als Land,
der Vollzug des Inıt1ationsrıitus außerhalb eines Heıulıgtums DZWw. der Verzicht auf die Installatı-

e1Ines Heılıgtums. och schon letztgenannten Punkt wırd deutlich, daß uch Oonzept10-
ne Unterschiede zwıischen beiden lexten estehen. Mose errichtel keın Heıulıgtum, obwoh!
anders als im Ezechieltext aufgrund der (Gottesrede in klar ist, daß der der :ottesbe-

SCRNUNE des Mose "heiliges Lanı  A 1St Nur einmal 1mM Verlauf des Wüstenzuges darf Israel
diesem Gottesdienst feilern, damıt ist dıe kultische Relevanz des rtes erschöpft. Der der

Gottesbegegnung bleibt außerhalb der Verfügungsgewalt der Israelıten, We 1äßt sıch N1IC
UrCc. einen ult seinem Ursprungsort seinerse1ts x  In den Dienst nehmen‘. Der ViIeIdACIS  er-

Satz IN N HT, der bekanntlıch VOr der Offenbarung des ahwe-Namens und m.E als

"Gebrauchsanweisung” für den echten eDrauc des ahwenamens in Olgt, könnte VO|  3

daher gew1ssermaßen als ıne Auslegung dieses In der Verortung des Geschehens angelegten
theologischen Anlıegens verstehen sein41. Kın weıterer Aspekt hängt damıt unmittelbar -

Die Gottesbegegnung des ZzecANıe NI} immerhın insofern iın ezug Israel, als S1e
in der Gola, 1mM sOz1alen Kontext der Exilsgemeinde erfolgt. Mose dagegen ste außerhalb
eInes olchen soz1alen Ontexts Se1ine Volksgenossen sınd In Agypten, selbst ist mıiıt den
Miıdıianitern, in deren Gebiet ihm We egegnet, UT verschwägert. Wenn Jahwe überhaupt in
einer festen Beziehung einem olk ste) dann sınd dıe Miıdıanıter, nıcht dıie Israelıten.

Welche theologische Relevanz hat Iso dıe erortung der Szene in Mıdıan? Zum einen
wird einem potentiell nahelıegenden Monopolanspruch der Israelıten auf we gewehrt:
Da Israel das olk ahwes ist, basıert auf eiıner freien Entscheidung ahwes, der ursprünglıc
eın ott der üste, ein ott der Mıdıanıter W Al Er ist der .  vom Sınal , W1e uch 1mM Debora-
1ed 359 und in Ps 68,9 artıkuliert wird, und der Siıina1-Horeb 1eg! nıcht aut dem Territor1i-

41 Vgl azu BARTELMUS, HYER. Bedeutung und Funktion eInes hebräischen "Allerweltswortes" zugleic
eın Beıtrag ZUT Tage des hebräischen JTempussystems, A'TIS Ir St. Ottilıen 1982, DA
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Israels! Zum anderen ist l1er der Tund dafür gelegt, dalß Jahwe ein unıverseller ott WCI-

den konnte So WIE sıch als mıdıanıtischer ott Israel zuwenden konnte, kann sıch Späa-
ter len Völkern zuwenden. Die damıt angedeutete "Freiheit  0 (Gjottes korrespondiert damıt,

NIC: jederzeıt ullUsc. verfügbar ist. So WIeE WIr in der Berufungsvision des ZzZecNı1e. geWI1S-
sermaßen einer Orstu{fe des "deus revelatus” des begegnet sınd, egegnen WIr 1ler
ler konventionellen Heılszusagen 1M ext 1C dem "deus abscondıtus  M ers.

nhang Exodus AL ITE

3.1 Mose hütete das e1INVI1eE.| Jıtros, se1ines Schwiegervaters, des Priesters 1lan, Uun!

TIe das Kleinvieh ber die Steppe hinaus und kam den Bergz Gottes, den oreli Und der nge.
JAHWES erschien ıner feurigen Flamme mitten aus dem Dornbusch. Und schaute, und siehe
der USC brannte 1 Feuer, ber wurde N1C| verzehrt. Und sprach: Ich ll hingehen, damıit

ich diese große Erscheinung sehe, WAäarTrum der Busch nıcht verbrennt. UndWsah, da{fs hinge-
HANSEN WAar, sehen, und Gott rief ihn mitten AaUus dem Dornbusch und sprach: Mose, Mose! Und

sprach: Hıer bın ich. Und sprach: TI nicht hierher, ieh eiıne VO: deinen Füssen;
ennn der Ort, auf dem du stehst‚ ist eiliges Land! Und sprach: Ich bın der Gott deines Vaters,
der Gott rahams, der Gott Isaaks und der Gott Jakobs. Und Mose verhüllte sein Gesicht; enn

ürchtete sıch, auf Gott schauen. Und sprach: Ich habe das en! me1ılines Volkes

AÄgypten I1 gesehen und ihr Geschrei ber ihre edränger gehört; ich habe ihre Leiden erkannt.
Und ich bin eruntergekommen, damit ich re‘ e}aus der Hand der Ägypter und erausführe

AUs jenem Land eın gutes und weiıtes Land, eın Land, das VOIL 11C! und Honig el In das Ge-

biet der Kanaaniter, Hetiter, moriter, Perisiter, Hiwiter und Jebusiter. eiz aber: 1ehe, das Geschrei der

Israelıten ıst Dor miıch gekommen und ich habe die Bedrängung gesehen, mi1t der die Agypter S1E be-

drängen. 10 eiz aber: Geh, iıch 111 1ich zZum Pharao senden, damıt du mein Volk, dıe Israeliten,
UAUS Ägypten rS 11 !Ia sprach Mose Gott. Wer hin ich, daß ıch ZU Pharao gehen kann und

dafß ich dıe Israelıten UAUS Agypten führen kann? Er sprach: anrlıc. ich 11 miıt dır SEIN. Und

das soll dir das Zeichen sein, daß ich dıch gesandt habe. Wenn du das Volk AUS Ägypten rst,

ext 1m wesentlichen nach der Lutherbibel; Quellenzuwelsung (J JE) nach OTH, Das zweıte Buch
Mose. EXodus, AID 3, Göttingen 1959, Z nach SCHMIDT, Ex0odus. el  anı Exodus 1-6,
I/1, Neukırchen 1988, 136-142; hnlıch FOHRER, Überlieferung und Geschichte des ‚XOdus, BZAW 91, Ber-
lın 964 dort 3b-17 AZIE 4,1- N). RICHTER, Die sogenannten vorprophetischen Berufungsbe-
richte. Kıne literaturwissenschaftliche Studıe Sam „1-10,16, Kx 31 und Rı bD-17, FRLANT 101, Göttin-
SCHh 9’7/0) dort neben anderen Jleinen Abweichungen 3,6b J) anders BLUM, tudıen ZUT Komposıitıon
des Pentateuch, BZAW 189, Berlin-New York 1990, 22-28, der In FX „1-4, erufung auf ELLHAU-
SEN »eın ucC aQus Eınem (JUSS« sıecht 27).
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werdet iıhr Gott verehren auf diesem Bergz. 13 Mose sprach Gott. 1eNne, Wenn iıch den Israelıten
komme und ıhnen ;preche. ‘Der Gott Väter hat miıch euch gesandt , und S1P mM1r l
zwerden: Wiıe ıst SeIN Name”, (DUdS sol] ich ıhnen sagen? 14 Und Gott sprach Mose: Ich werde seINn,
Wer ImMmer ich SCIMN werde. IInd sprach: 50 sollst du ZU den Israeliten S Der » Ich werde SEIN«

hat miıch euch gesandt. |Ind Gott sprach weiıter Mose: 50 sollst du den Israeliten

der Gott eUTeEer Väter, der Gott rahams, der Gott Isaaks, der Gott Jakobs, hat miıch euch

gesandt. / )as ıst meıin Name auf EWIZ und das ıst meın Merkmal für alle Generationen. Geh un!

versammle die Altesten VO  5 Israel und sprich ihnen: JAHWE, der ‚ott Väter, ist muır erschie-

NeEeN, der ott Abrahams, der ‚ott Isaaks, der Gott Jakobs, und hat eb Ich habe euch Tl wahr-

C]und das, W as euch Agypten widerfahren ist, und habe gesagt. Ich wiıll euch Aaus dem

en! Agyptens ren In das | and der Kanaanıiter, Hetiter, Amonter, Perisiter, Hiwiter und Jebusiter, das

Land, das VO  5 1IC! unı Hon1g fließt. 18 Und S1e werden auf eine Stimme hören. aber sollst miıt

den Altesten sraels hineingehen Z.U] Onıg VOIN ÄAgypten und WE, der Gott der He-

bräer, ist begegnet e{Z! aber wollen WITr Trel Tagereisen weit die uste gehen, damit WITr

opfern WE, unSseIeNl ott. Ich aber weiß, da{fs euch der Ön1ig Von Agypten nıicht ziehen lassen

wird, N1C. durch eiıne starke Hand. 2() er werde ich me1ıine Hanı ausstrecken Un Agypten
schlagen mıit en meinen undern, die ich arın werde. Danach wird euch ziehen lassen. Dr

Und ich will diesem olk Gunst verschaffen be1 den Agyptern, und wird se1n, W C] ihr auszieht,
werdet ihr nicht leer ausziehen, ' un jede Tau soll sich VO!]  > ihrer ac  arın und Hausgenossin
silbernes unı goldenes Geschmeide und eider geben lassen. Und ihr SO das en und

Töchtern anlegen und VO]  5 den Agyptern als Beute ehmen.

Mose antwortete und sprach Jene, SIie werden mir NIC| lauben und auf mich hören, sondern

werden AHWE ist dir erschlienen. AHWE sprach In Was hast U da in deiner an

Ssprach: Inen Stab. AHWE sprach: Wirt ıhn auf die Erde. Da wart er ıhn auf die Erde:; und er wurde Zur Schlan-

ge, und Mose loh VOT Ihr. AHWE sprach ]al Strecke ene Hand aus und erhasche SsIe beim Schwanz.

streckte efT seiıne Hand Aaus und ergriff sie, und SIe ward ZU|! Stab in seiner Hand. Und AHWE sprach: arum

werden sSIeE lauben, dafß dir erschlienen ıst JAHWE, der Gott inrer Väter, der Gott rahams, der Gott saaks, der

Gott Jakobs AHWE sprach weiter IN! Stecke deine Hand In den Bausch deines ewandes. Und er steckte

sie hinein. Und als e|T SIe wieder herauszO0g, siehe, da WarTr SsIe aussätzig wIe Schnee. Und er sprach: TIu sIie WIEe-

der In den Bausch deines ewandes. Da tat ST SIE wieder hinelnn. Und als ST SIEe herauszo0g, siıene, War sIe wieder

Wie sem anderes leisch. Und AHWE sprach: Wenn sie dir MUuN}N nıcht lauben und auf dich oren werden

Del dem einen Zeichen, werden sie dir doch lauben bei dem andern Zeichen. Q Wenn sie bDer diesen zwel Zel-

chen lauben und auf dich Oren werden, nımm Wasser aus dem Nı und gleß 65 auf das rockene

Land: dann wird das Wasser, das du us dem rom hast, Blut werden auf dem trockenen L and. 10



Mose ber sprach AHWE: Ach, meın Herr, ich Dın Von beredt geweSsen, uch jetzt NIC| seitdem du

mit deinem Knecht redest; denn ich hab ine schwere Sprache und iIne schwere AHWE sprach
IN  3 Wer hat dem Menschen den Mund geschaffen? Oder W6T hat den Stummen oder Tauben der der

Blınden gemac! Habe IC| h Jahwe” 12 SO geh []UMN hin Ich will mit deinem sem und dich leh-

ren, Was du sollst. 13 Mose aber sprach: Meın Herr, sende, Wer) du senden wilist. 14 Da wurde AHWE sehr

Zornig uüuber Mose und sprach: eiß Iich denn NIC| dafß dem aron aUuUs dem 'amm LEeVIi re| ist? Und

siehe, ET wird dır entgegenkommen, und wenn er dich siel wıra SIich Vor erzen lfreuen. 15 Du sollst In| 1e-

den und die orte In seiınen Mund egen. Und ich werde mit deinem und seinem un| sem und uch ehren,
inr tun Soll; 16 Und elr wird für dich ZzU!  3 Volk reden: er wird dein Mund sein, und du wirst für ihn Gott sem. EL Und
diesen Stab 1MmM In deine Hand, miıt dem du die Zeichen iun wirst.

nhang 98 Hz „1-3,15®5

171 Am fünften Tag des vierten ona dreißigstenJ als ich muiıtten Exil Flufs Ke-

bar WAäarl, Ööffnete sich der immel, un ich sah göttliche ‚ esichte. Am fünften Iag des onats
(WWDaTr Im fünften Jahr ach der Exılierung des Königs ojachin erzing das 'ort JAHWES ‚zechıel,
den Sohn Bus1s, den Priester, IM Land der Chaldäer, Flufß eDar. Da kam die and JAHWES ber

mich. Und ich sah: njehe, eın Uurm w1nı kam Von Norden, eiıne orofße Wolke mıit ckerndem Feu-

OF, umgeben Uon einem hellen Schein Aus sSeINner (strahlte es) WIE glänzendes Gold Iaus der

des Feuers]. Mıtten arın erschien etwas w1e 1ler Lebewesen. Und das War ihre Gestalt: S1ie
sahen Aaus wıe Menschen. es der Lebewesen mer Gesichter und 1er Flügel. Ihre Beine

gerade und ıhre Füfße Ww1ie dıe Füfße eines Stieres; S1E glänzten wie glatte und blinkende YON-

Nntier den Flügeln ihren 121er Seiten hatten S1e Menschenhände. UC| Gesichter und Flügel
hatten die vier. ] Ihre Flügel berührten einander. Die Lebewesen änderten hbeim en ihre Rich-

FUNg NC edes ZINZ In die ichtung, In dıe eINeES sSeiINer Gesichter WIES. 10 Und ihre eSsichter sahen

AUS. Eın Menschengesicht 1C: hei en er ach vorn), e1in Löwengesicht hei en 121er ach

:echts, ein Stiergesicht heı en 1er ach 1n und ein Adlergesicht hbeı en 121er NAaC: inten)
11 Ihre Flügel ach oben a  E Miıt Zzwel Flügeln berührten S1e einander, un! mit wel

bedeckten S1e ihren Leib. es Lebewesen ging die ichtung, die ines seiner es1  er wIles.

S1e gingen, wohin der ‚P1S: S1E trieb, unı anderten beim en ihre Richtung nicht. Zwischen den

Lebewesen WäaTr eIiwas sehen wıe glühende Kohlen, PLWAaS WE Fackeln, die zwischen den Lebewe-

Text 1m wesentlıchen nach der Eınheitsübersetzung; "Nachbesserungen” nach Kursivdruc
"Nachinterpretation"'; Fettdruck Emendatıon des Glossen (alles nach zechnıe. Eze-
chıel 1-24, XIM1, Neukiırchen 21979).



en hıin- und herzuckten. Das Feuer zab einen hellen Schein, und AQus dem Feuer zuckten Blıtze. 114
i e Lebewesen liefen VOT und zurück, und sah AuUs wI1e Blitze.| Ich schaute [auf die Lebewesen|
eben jedem der 1er sah ich ein Rad auf dem Oden. 16 Und das Aussehen der er Iund dıe Art, In

der S1e gemacht waren,] (DUUT gleich dem anz des Chrysoliths., Ile 1er er hatten dıe gleiche
Gestalt. 518e Isahen UUS und] gemacht, als ware 21n Rad miıtten IM Aandern. I7 S1e onnten
ach en 1er Seıiten laufen und üänderten beiım Laufen ihre ichtung NIC: 18 Ihre Felgen
hoch, daß ich erschrak; S1e voll ugen, YInQgsum hei en 121er Rädern 19 Gingen dıie Lebewe-

SEN, annn Hefen die er iıhrer e1te mit. Oben sıch die Lebewesen 0O  S oden, annn en sıch
auch die er. 20 S1e Iiefen, wohin der £15 S1e trieb. Die Räder en sıch zugleic mit ihnen;
denn der £15 der Lebewesen (DAT In den Rädern. 21 Gingen die Lebewesen, annn liefen auch dıie KRA-

er; lieben Jene stehen, annn tanden auch sS1e ST1. 0Oben sıch Jene (010)  S oden, annn Oben sıch die
er zugleic mi1t ihnen; enn der €15 der Lebewesen War In den ern B Über den Köpfen der

Lebewesen War etiwas w1e eine gehämmerte Platte, FC  ar anzusehen, wı1ıe eın strahlender Kr1-

sta. oben her ihren Köpfen. 73 NANter der Platte iıhre Flügel ausgespannt, einer ZU) andern
hın Miıt zwel Flügeln edeckte Jedes Lebewesen seinen Leıib. 74 Ich hörte das Rauschen iıhrer Flügel;

WTr Wwie das Rauschen gewaltiger Wassermassen, WwWwIieE dıe Stimme des Allmächtigen. Wenn S1e

QINZEN, glic. das Osende Rauschen dem Aarm e1INes Heerlagers. Wenn S1E standen, ließen S1E ıhre

Flügel herabhängen. 125 Fın Rauschen WT auch oberha: der Platte, die ber ıhren Köpfen (DAT.

Wenn SE standen, leßen S1e iıhre Flügel herabhängen.] 26 er der Platte ber ihren Köpfen
WarTr ei{was, das wI1e ap.  T aussah etwas WI1e eın TIhron. Und ben ber dem, Was WI1e ein Ihron aus-

sah, sa{s eine Gestalt, die w1e eın ensch aussah. TE Und ich sah etiwas wWI1e glänzendes old 1in
einem Feuerkranz| Ooberha. VO!]  - dem, Was wI1e seine Hütten aussah. Unterhalb VO]  3 dem, W as WI1e

SEeINeEe Hütften aussah, sah ich etwas WI1e Feuer. Und WäarTr rnngs VÖO]  5 lanz umgeben. 28 Wie der An-

1C: des Regenbogens, der sich einem Kegentag den Olken zeigt, sah der anz ringsum
AU!  D 50 t{wa sah die errlichkeit JAHWES AduU! Ich sah, fiel nieder auf meın Gesicht und hörte die
iIımmMme eines, der redet.

2+1 Er sagte MI1r dich auf eiıne Füße, ensch; ich ll miıt dır reden. Da kam der

Geist mich [als mıit mMI1r edete,| un tellte mich auf die Füße. Und ich Orte den, der mıit mMIr

redete. Er MIFr: ensch, ich sende dich den abtrunnıgen Söhnen Israels, |zu Völkern,| die

sich mich aufgelehnt en. S1e und ihre Väter sind immer wieder VO] M1r abgefallen, bis

ZU heutigen Jag |Es sind Söhne mıit trotzigem Gesicht unı hartem Herzen.| 231 ihnen sende ich

dich. Du SO ihnen; 50 spricht der Herr S1e dann hören der nicht denn S1e

Sind eın Haus der Widerspenstigkeit s1e werden erkennen mussen, da{fs miıtten unter ihnen ein Pro-

phet WAarT. Du aber, ensch, rchte dich nıcht VOT ihnen, hab eine Angst VOT ihren Worten! Wenn
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dich auch Dornen umgeben und du auf Korplonen sıtzt, hab eine Angst VOTL ihren orten, un ©1 -

cChrick nicht VOTL ihrem Blick; denn S1e sind eın Haus der Widerspenstigkeit. Du sollst ihnen meine

ortey ob S1e hören der nicht, denn Ss1e sind widerspenstig. Du aber, ensch, höre, W as ich

Cir Sage. 5e1 nicht widerspenstig wWwI1e dieses Haus der Wiıderspenstigkeit! ffne deinen Mund, und

ifs, W as ich Cir gebe Und ich sah: ine and WarTr ausgestreckt MIr; Ss1e 1e. eine Buchrolle 10

ETr rollte s1e VOT mir auf. Sie War innen und außen beschrieben, und auf ihr agen, uftfzer un
Weherulfe eschrieben.

3° 1 Er sagte INITr: ensch, ifs, W as du VOT dir hast. diese Rolle! Dann geh, und rede ZU

Haus Israel!! Ich öffnete meınen Mund, und liefs mich die Br sagte MIr ensch,
gib deinem auc ©}  p dein Inneres mıiıt dieser O.  e, die ich dir gebe. Ich al sie, unı S1€e

wurde meımnem Mund SuL wıe ON1g. Er sagte MIr: Geh ZuUIIN Haus Israel, ensch, und sprich
mit meılnen Worten ihnen! 1C| einem olk mıt tremder Sprache und unverständlicher Rede
wirst du gesandt, sondern Z Haus srael, uch nicht vielen Völkern muıt Temder Sprache und

unverständlicher Rede, deren orte du NI1IC| verstehst. Ur ich dich ihnen senden, s1e würden
auf dich hören. och das Haus Israel ll nıcht auf dich hören, ihnen der ılle, auf mich

hören; denn jeder VO' Haus Israel hat eine harte Stirn und eın trotzıges Herz. Ich aber mache
dein Gesicht ebenso hart w1ıe ihr Gesicht und eine Stirn ebenso hart wıe ihre St;  3 Wie hamant

unı härter als Kieselstein mache ich eıne 1rn. Fürchte S1e N1C| erschrick N1C. VOT ihrem 1C.
denn s1e sSind ein Haus der Widerspenstigkeit. 10 Er IMr ensch, nımm alle melne Worte,
die ich dir Sape, mit deinem Herzen auf, und Ore mıit deinen Ohren! 11 Geh ZuUur Exilsgemeinde,
den en deines Volkes, un ob S1€e hören der nicht, sprich ihnen, und Sagı ihnen: So spricht
der HerrW Da hob mich der Geist7un ich hörte hinter M1r eın Geräusch, eın gewal-
tiges Dröhnen, als sich die errlichkeit JAHWES VO)] ihrem Ort er!  O! 13 das Geräusch 0Uon den Flü-

geln der Lebewesen, die einander berührten, und das Geräusch der er neben ihnen, ein lautes, KE-
waltiges Dröhnen Der Ee1IST, der mich emporgehoben hatte, Lru| mich tort. Ich ging dahın, mit

bıtterem und grollendem Herzen, unı die and JAHWES lag schwer auf MIr. 15 50 kam ich Z.UT xils-

gemeinde ach Tel-Abib, (die Fluß ar wohnte, | S1€e wohnten, unı ich safs dort sieben Tage
lang verstort mıiıtten uıunter ihnen.


